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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Infor-
mationsverteilungsvorrichtung, wie zum Beispiel eine 
Vorrichtung zum automatischen Bestimmen der Ver-
teilung von Informationen wie etwa e-Mail, Sprach-
post, Videoabrufdaten, Faksimiledaten und her-
kömmliche Post, die durch einen Empfänger von ei-
nem Absender empfangen werden, und ein Verfah-
ren dafür.

[0002] In den letzten Jahren sind einhergehend mit 
der zunehmenden Größe von Computernetzen und 
dem verbreiteteren Einsatz von Personalcomputern 
Massenmarketingsysteme unter Verwendung der 
Computerkommunikation ausprobiert worden. Als 
Beispiele für solch ein Massenmarketing können Ver-
käufer, die Waren, Dienstleistungen usw. anbieten, 
direkte Post, im folgenden auch Drucksachenwer-
bung genannt, wie etwa elektronische Mitteilungen, 
die Werbungsinformationen enthalten, an Anwender 
senden. Ein Anwender empfängt diese Drucksa-
chenwerbung und greift auf ihren Inhalt zu. Falls der 
Anwender eine Ware oder dergleichen möchte, die in 
der Drucksachenwerbung vorgestellt wird, bestellt er 
sie durch ein vorbestimmtes Verfahren.

[0003] Bei einem zuvor in Betracht gezogenen Ver-
teilungsverfahren zum Verteilen von Werbungsinfor-
mationen treten jedoch die folgenden Probleme auf.

[0004] Da ein Absender von Drucksachenwerbung 
Werbungsinformationen nahezu bedingungslos an 
alle Teilnehmer des Computernetzes sendet, können 
selbst Anwender, die die Drucksachenwerbung emp-
fangen haben, möglicherweise nicht auf deren Inhalt 
zugreifen. Auch wenn die Anwender auf den Inhalt 
der Drucksachenwerbung zugreifen, kann es zusätz-
lich passieren, daß sie an den Waren, die in der 
Drucksachenwerbung vorgestellt werden, nicht inter-
essiert sind und sie nicht bestellen. Somit ist die Tref-
ferquote der Werbung für den Absender sehr niedrig.

[0005] Ferner werden Werbungsinformationen ein-
seitig an die Anwender des Computernetzes gesen-
det, auch wenn die Anwender die Werbungsinforma-
tionen nicht angefordert haben. Daher müssen An-
wender viel Zeit mit dem Verarbeiten der Werbungs-
informationen verbringen. Wenn die Anwender konti-
nuierlich große Mengen von Werbungsinformationen 
über Verkäufer oder Waren oder dergleichen emp-
fangen, an denen die Anwender nicht interessiert 
sind, nimmt daher die Belastung des Anwenders wei-
ter zu.

[0006] WO 94 30000A offenbart eine Informations-
liefervorrichtung und ein diesbezügliches Verfahren 
sowie ein Computerprogramm gemäß dem Oberbe-
griff von jedem unabhängigen Anspruch. Dieser 
Stand der Technik schließt das Senden von Mitteilun-

gen an Vorrichtungen auf Bildschirmbasis ein, die mit 
einem PSTN verbunden sind. Das System speichert 
Informationen über jeweilige Kundenvorrichtungen, 
stellt auszusendende Mitteilungen zusammen, ver-
bindet die Mitteilungen mit geeigneten Kundenvor-
richtungen, plant die Zustellung von Mitteilungen zu 
einer vorbestimmten Zeit und mißt die Reaktion auf 
zugestellte Mitteilungen. Eine Bedienerperson gibt 
Informationen über Kunden ein, um Kundenprofile zu 
bilden, und selektiert Kunden als Ziele zum Zustellen 
von Mitteilungen. Kunden können auf ein interaktives 
Antwortsystem zugreifen, um ihre Profile zu ändern, 
um dadurch Mitteilungstypen und Mitteilungsinhalte 
zu steuern, die sie akzeptieren werden. Das Erforder-
nis einer Bedienerperson hat Folgen hinsichtlich der 
Kosten und der Antwortgeschwindigkeit.

[0007] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Informationsliefervorrichtung 
zum Verteilen von Informationen von einem Absen-
der an Empfänger vorgesehen, welche Vorrichtung 
mit dem Absender und den Empfängern über ein 
Netz verbunden ist und umfaßt:  
ein Mittel zum Speichern eines Satzes von Informati-
onsempfangsanforderungen, wobei jede Informati-
onsempfangsanforderung ein Empfängerattribut von 
einem der Empfänger und eine gewünschte Bedin-
gung des einen der Empfänger hinsichtlich der Infor-
mationen enthält, welche Informationsempfangsan-
forderung durch den einen der Empfänger bezeich-
net und von ihm an die Vorrichtung gesendet wird;  
ein Mittel zum Speichern der Informationen, die zu 
verteilen sind, und zum Speichern einer Informati-
onssendeanforderung, wobei die Informationssende-
anforderung ein Informationsattribut der Informatio-
nen und eine gewünschte Bedingung des Absenders 
hinsichtlich der Empfänger enthält, welche Informati-
onssendeanforderung durch den Absender bezeich-
net und von ihm an die Vorrichtung gesendet wird;  
ein Bestimmungsmittel zum Bestimmen, wenn die zu 
verteilenden Informationen und die Informationssen-
deanforderungen gespeichert sind, von Verteilungs-
empfängern einer Verteilung der Informationen auf 
der Basis von Empfängerattributen der Empfänger in 
dem gespeicherten Satz von Informationsemp-
fangsanforderungen und auf der Basis der gespei-
cherten Informationssendeanforderung, so daß die 
gewünschte Bedingung des Absenders hinsichtlich 
der Empfänger durch das Empfängerattribut von je-
dem der Verteilungsempfänger erfüllt wird; und  
ein Verteilungsmittel zum Verteilen der Informationen 
von dem Absender an die Verteilungsempfänger, die 
durch das Bestimmungsmittel bestimmt wurden, 
wenn das Informationsattribut die gewünschte Bedin-
gung hinsichtlich der Informationen erfüllt;  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
das Bestimmungsmittel die Verteilungsempfänger 
der Informationen automatisch bestimmt;  
die Informationssendeanforderung eine Gültigkeits-
periode der Werbungsinformationen enthält, welche 
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Gültigkeitsperiode durch den Absender in einer vor-
bestimmten Einheit bezeichnet wird; und  
das Bestimmungsmittel die Verteilung der Werbungs-
informationen verhindert, wenn die Gültigkeitsperio-
de abgelaufen ist.

[0008] Andere Aspekte der Erfindung sehen ein 
computerlesbares Aufzeichnungsmedium vor, das 
verwendet wird, um einen Computer anzuweisen, 
Funktionen gemäß der vorliegenden Erfindung aus-
zuführen, und ein Informationslieferverfahren, das 
Schritte gemäß der vorliegenden Erfindung umfaßt.

[0009] Bei der vorliegenden Erfindung enthält die In-
formationssendeanforderung eine Gültigkeitsperiode 
für die Werbungsinformationen, welche Gültigkeits-
periode durch den Absender in einer vorbestimmten 
Einheit wie etwa einer besonderen Zeit oder einer be-
sonderen Periode bezeichnet wird. Die Bestim-
mungseinheit unterdrückt die Verteilung der Wer-
bungsinformationen, wenn die Gültigkeitsperiode ab-
gelaufen ist. Somit kann der Absender nur gültige 
Werbungsinformationen verteilen.

[0010] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung können eine Informationsliefervorrichtung zum 
effektiven Begrenzen von Verteilungsempfängern bei 
verschiedenen Typen von Informationen, die durch 
Absender gesendet werden, und ein Verfahren dafür 
vorsehen.

[0011] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung enthält eine Informationsliefervorrichtung 
zum Ausführen eines Prozesses zum Verteilen von 
nichtspezifischen Informationen von einem Absender 
an einen Empfänger, ein Speichermedium und ein 
Verfahren dafür.

[0012] Eine Informationsliefervorrichtung, die die 
vorliegende Erfindung verkörpert, enthält eine Be-
stimmungs-(Verarbeitungs-)Einheit, eine Vertei-
lungseinheit und eine Speichereinheit.

[0013] In einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung enthält die Speichereinheit einen Satz von 
Informationsempfangsanforderungen und eine Infor-
mationssendeanforderung. Die Informationsemp-
fangsanforderung enthält Empfängerattribute eines 
Empfängers und die gewünschten Bedingungen der 
zu sendenden Informationen. Jede Informationsemp-
fangsanforderung wird durch den Empfänger be-
zeichnet. Die Informationssendeanforderung enthält 
Informationsattribute von zu sendenden Informatio-
nen und die gewünschten Bedingungen eines Ab-
senders hinsichtlich der Empfänger (d. h., Bedingun-
gen an Empfänger, die von einem Absender ge-
wünscht werden). Die Informationssendeanforde-
rung wird durch den Absender bezeichnet.

[0014] Wenn die Informationsattribute die ge-

wünschten Bedingungen hinsichtlich der Informatio-
nen erfüllen und die Empfängerattribute die ge-
wünschten Bedingungen hinsichtlich der Empfänger 
erfüllen, bewirkt die Verteilungseinheit die Verteilung 
der Informationen von dem Absender an die Empfän-
ger.

[0015] Die Empfängerattribute und die gewünsch-
ten Bedingungen des Absenders hinsichtlich der 
Empfänger werden der Informationsliefervorrichtung 
durch die Empfänger bzw. den Absender eingege-
ben. Die Bestimmungseinheit bestimmt, ob die Emp-
fängerattribute mit den gewünschten Bedingungen 
der Absender übereinstimmen oder nicht. Die Emp-
fängerattribute sind Attribute von Empfängern wie z. 
B. das Alter, das Geschlecht und der Beruf. Der Ab-
sender gibt die gewünschten Bedingungen für diese 
Attribute ein. Die Bestimmungseinheit kann Empfän-
ger selektieren, die die gewünschten Bedingungen 
des Absenders erfüllen.

[0016] Die Informationsattribute und die gewünsch-
ten Bedingungen der Empfänger hinsichtlich der In-
formationen (d. h., Bedingungen an die durch den 
Absender gesendeten Informationen) können Teil der 
Informationsempfangsanforderungen sein. Die Be-
stimmungseinheit kann bestimmen, ob die Informati-
onsattribute die gewünschten Bedingungen der Emp-
fänger erfüllen oder nicht. Die Informationsattribute 
sind Attribute von zu sendenden Informationen wie z. 
B. ein Informationstyp, eine Kategorie und eine Gül-
tigkeitsperiode. Ein Empfänger gibt die gewünschten 
Bedingungen hinsichtlich dieser Attribute ein. Die Be-
stimmungseinheit kann einen Informationsabsender 
selektieren, der die gewünschten Bedingungen der 
Empfänger erfüllt.

[0017] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung enthält die Informationsemp-
fangsanforderung Typeninformationen von Waren 
oder Dienstleistungen, die durch einen Empfänger 
von vorbestimmten Waren- oder Dienstleistungskate-
gorieinformationen bezeichnet wurden. Die Bestim-
mungseinheit selektiert Werbungsinformationen über 
Waren oder Dienstleistungen entsprechend den ein-
gegebenen Typeninformationen. Die Verteilungsein-
heit verteilt die selektierten Werbungsinformationen 
an die Empfänger. Somit empfängt der Empfänger 
nur die Werbungsinformationen, die er empfangen 
möchte, und kann Werbungsinformationen ablehnen, 
die er nicht möchte.

[0018] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung enthält die Informationssendean-
forderung eine Teilungsbedingung zum Teilen der 
Verteilung von Werbungsinformationen für eine Viel-
zahl von Empfängern in eine Vielzahl von Vorgängen. 
Die Verteilungseinheit verteilt die Werbungsinformati-
onen in einer Vielzahl von Vorgängen, die der Tei-
lungsbedingung entsprechen. Somit kann der Vertei-
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lungsprozeß zum Verteilen von Werbungsinformatio-
nen an viele Empfänger in jede beliebige Anzahl von 
Vorgängen geteilt werden.

[0019] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung speichert die Speichereinheit ein 
Profil des Absenders. Die Verteilungseinheit verteilt 
das Profil zusammen mit Werbungsinformationen, 
wenn der Absender die Werbungsinformationen erst-
mals an den Empfänger sendet. Somit kann der 
Empfänger etwas über die Waren usw. eines Absen-
ders erfahren, von dem der Empfänger Werbungsin-
formationen empfängt.

[0020] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung enthält die Informationssendean-
forderung eine Empfangsbegrenzung, die durch den 
Empfänger bezeichnet wurde, welche Empfangsbe-
grenzung die Menge von Werbungsinformationen be-
grenzt, die durch den Empfänger in einer vorbe-
stimmten Periode empfangen wird. Die Bestim-
mungseinheit läßt die Verteilung von Werbungsinfor-
mationen in dem Umfang der Empfangsbegrenzung 
zu. Somit kann der Absender Werbungsinformatio-
nen an einen Empfänger zum Beispiel nur in solch ei-
nem Maße verteilen, das die Kapazität der Mailbox 
des Empfängers nicht überschreitet.

[0021] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung enthält die Informationsemp-
fangsanforderung einen Typ von Werbungsinformati-
onen, die der Empfänger möchte, und enthält die In-
formationssendeanforderung eine Vielzahl von Ty-
pen, die der Absender bezeichnet. Die Bestim-
mungseinheit vergleicht einen Typ von Werbungsin-
formationen, die der Empfänger möchte, mit einer 
Kombination aus einer Vielzahl von Typen von Infor-
mationen und selektiert Verteilungsempfänger von 
einer Vielzahl von Empfängern. Somit kann der Ab-
sender einen Empfänger selektieren, der zwei oder 
mehr Typen von Waren oder Dienstleistungen möch-
te, wie etwa "Autos" und "Häuser", und Werbungsin-
formationen darüber senden.

[0022] Als Beispiel wird nun Bezug auf die beilie-
genden Zeichnungen genommen, in denen:

[0023] Fig. 1 ein Blockdiagramm ist, das die Theo-
rie einer Informationsliefervorrichtung zeigt, die die 
vorliegende Erfindung verkörpert;

[0024] Fig. 2 ein schematisches Diagramm ist, das 
eine Struktur eines Systems gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0025] Fig. 3 ein Blockdiagramm ist, das eine Struk-
tur eines Verteilungshostcomputers zeigt;

[0026] Fig. 4 ein Flußdiagramm ist, das einen Pro-
zeß eines Empfängerterminals zeigt;

[0027] Fig. 5 ein Flußdiagramm ist, das einen Pro-
zeß eines Absenderterminals zeigt;

[0028] Fig. 6 ein schematisches Diagramm ist, das 
eine Waren-/Dienstleistungskategorietabelle zeigt;

[0029] Fig. 7 ein schematisches Diagramm ist, das 
ein Beispiel für eine Thesaurustabelle zeigt;

[0030] Fig. 8 ein schematisches Diagramm ist, das 
ein Beispiel für eine Werbungsempfangsanforderung 
zeigt;

[0031] Fig. 9 ein Flußdiagramm ist, das einen ers-
ten Werbungsempfangsanforderungsregistrierungs-
prozeß zeigt;

[0032] Fig. 10 ein Flußdiagramm ist, das einen 
zweiten Werbungsempfangsanforderungsregistrie-
rungsprozeß zeigt;

[0033] Fig. 11 ein schematisches Diagramm ist, das 
ein Beispiel für eine Empfangsmittelregistrierungsta-
belle zeigt;

[0034] Fig. 12 ein Flußdiagramm ist, das einen 
Empfangsmittelregistrierungsprozeß zeigt;

[0035] Fig. 13 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für eine Werbungssendeanforderung 
zeigt;

[0036] Fig. 14 ein Flußdiagramm ist, das einen 
Werbungssendeanforderungsregistrierungsprozeß
zeigt;

[0037] Fig. 15 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für eine Verteilungsliste zeigt;

[0038] Fig. 16 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für ein Sendungswerbungsdokument 
zeigt;

[0039] Fig. 17 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für ein Absenderprofil zeigt;

[0040] Fig. 18 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für Sendevollzugsverwaltungsinfor-
mationen zeigt;

[0041] Fig. 19 ein schematisches Diagramm ist, 
das ein Beispiel für Empfangsbegrenzungsinformati-
onen zeigt;

[0042] Fig. 20 ein Flußdiagramm ist, das einen 
Werbungsinformationsverteilungsprozeß zeigt;

[0043] Fig. 21 ein Flußdiagramm ist, das einen Be-
grenzungsprozeß zeigt; und
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[0044] Fig. 22 ein Flußdiagramm ist, das einen Sen-
deprozeß zeigt.

[0045] Unter Bezugnahme auf die beiliegenden 
Zeichnungen wird als nächstes eine Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung beschrieben.

[0046] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das das Prinzip 
einer Informationsliefervorrichtung zeigt, die die vor-
liegende Erfindung verkörpert. Die Informationsliefer-
vorrichtung, die in Fig. 1 gezeigt ist, umfaßt eine Ein-
gabeeinheit 1, eine Verarbeitungseinheit 2 und eine 
Verteilungseinheit 3. Eine Bestätigungseinheit 4 und 
eine Antworteinheit 5 sind nicht Teil der Erfindung. 
Um das Prinzip der Erfindung zu verdeutlichen, ist 
der Einfachheit halber nur eine einzelne Eingabeein-
heit 1 gezeigt.

[0047] Die Eingabeeinheit 1 gibt eine Informations-
empfangsanforderung und eine Informationssende-
anforderung ein. Die Informationsempfangsanforde-
rung enthält Empfängerattribute eines Empfängers 
und gewünschte Bedingungen von zu sendenden In-
formationen. Die Informationsempfangsanforderung 
wird durch den Empfänger bezeichnet. Die Informati-
onssendeanforderung enthält Informationsattribute 
von zu sendenden Informationen und gewünschte 
Bedingungen eines Absenders im Hinblick auf Emp-
fänger. Die Informationssendeanforderung wird 
durch den Absender bezeichnet. Wenn die Informati-
onsattribute die gewünschten Bedingungen hinsicht-
lich der Informationen erfüllen und die Empfänge-
rattribute die gewünschten Bedingungen hinsichtlich 
der Empfänger erfüllen, läßt die Verarbeitungseinheit 
2 die Verteilung der Informationen von dem Absender 
an die Empfänger zu.

[0048] Die Empfängerattribute und die gewünsch-
ten Bedingungen des Absenders hinsichtlich der 
Empfänger werden der Informationsliefervorrichtung 
durch die Eingabeeinheit 1 eingegeben. Die Verar-
beitungseinheit 2 bestimmt, ob die Empfängerattribu-
te mit den gewünschten Bedingungen der Absender 
übereinstimmen oder nicht. Die Empfängerattribute 
sind Attribute von Empfängern wie etwa das Alter, 
das Geschlecht und der Beruf. Der Absender gibt die 
gewünschten Bedingungen hinsichtlich dieser Attri-
bute ein. Die Verarbeitungseinheit 2 kann Empfänger 
selektieren, die die gewünschten Bedingungen des 
Absenders erfüllen.

[0049] Die Informationsattribute und die gewünsch-
ten Bedingungen der Empfänger hinsichtlich der In-
formationen werden von der Eingabeeinheit 1 einge-
geben. Die Verarbeitungseinheit 2 kann bestimmen, 
ob die Informationsattribute die gewünschten Bedin-
gungen der Empfänger erfüllen oder nicht. Die Infor-
mationsattribute sind Attribute von Informationen, die 
gesendet werden, wie etwa ein Informationstyp, eine 
Kategorie und eine Gültigkeitsperiode. Ein Empfän-

ger gibt die gewünschten Bedingungen gegenüber 
diesen Attributen ein. Die Verarbeitungseinheit 2
kann einen Informationsabsender selektieren, der die 
gewünschten Bedingungen der Empfänger erfüllt.

[0050] Ferner gibt die Eingabeeinheit 1 Informatio-
nen eines ersten Typs über Waren oder Dienstleis-
tungen, die durch einen Empfänger bezeichnet wur-
den, von vorbestimmten Waren- oder Dienstleis-
tungskategorieinformationen ein. Die Verarbeitungs-
einheit 2 selektiert Werbungsinformationen über Wa-
ren oder Dienstleistungen, die den eingegebenen In-
formationen des ersten Typs entsprechen. Die Vertei-
lungseinheit 3 verteilt die selektierten Werbungsinfor-
mationen an die Empfänger.

[0051] Die Waren- oder Dienstleistungskategoriein-
formationen enthalten Typen von Werbungsinforma-
tionen, die zu senden sind, in Form von einer Liste 
oder einem Thesaurus. Ein Empfänger gibt die Infor-
mationen des ersten Typs ein, die einen oder mehre-
re Typen der Werbungsinformationen bezeichnen. 
Die Verarbeitungseinheit 2 bezeichnet den Typ von 
Waren oder Dienstleistungen, den der Empfänger 
wünscht, von den Kategorieinformationen, die den 
Informationen des ersten Typs entsprechen. Die Ver-
teilungseinheit 3 verteilt die Werbungsinformationen 
entsprechend dem Typ an den Empfänger. Somit 
kann der Empfänger nur die Werbungsinformationen 
empfangen, die er empfangen möchte, und Wer-
bungsinformationen ablehnen, die er nicht möchte.

[0052] Als Hintergrunderläuterung hierzu (nicht Teil 
der Erfindung) bestätigt die Bestätigungseinheit 4
elektronisch, wenn der Empfänger die Werbungsin-
formationen zur Kenntnis genommen hat. Die Ant-
worteinheit 5 erzeugt automatisch Bestätigungsinfor-
mationen, die angeben, daß der Empfänger auf den 
Inhalt zugegriffen hat, und sendet die Bestätigungsin-
formationen an die Verteilungseinheit 3 oder das Ab-
senderterminal zurück.

[0053] Zusätzlich zu der Verteilung von Werbungs-
informationen an das Empfängerterminal per e-Mail 
kann die Bestätigungseinheit 4 zum Beispiel bestäti-
gen, daß der Empfänger auf den Inhalt zugegriffen 
hat. Die Antworteinheit 5 sendet die Bestätigungsin-
formationen an die Verteilungseinheit 3. Somit kann 
die Verteilungseinheit 3 bestätigen, daß der Empfän-
ger die Werbungsinformationen zur Kenntnis genom-
men hat. Daher kann der Absender die Bestätigungs-
informationen von der Verteilungseinheit 3 oder der 
Antworteinheit 5 empfangen. Die Bestätigungsinfor-
mationen können für die Gebühren für die Vertei-
lungsdienstleistungen der Werbungsinformationen 
verwendet werden.

[0054] Die in Fig. 1 gezeigte Eingabeeinheit enthält 
zum Beispiel eine Eingabe-/Ausgabeeinheit für ein 
Netz 12 eines Verteilungshostcomputers 11. Zusätz-
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lich stimmt die Verarbeitungseinheit 2 mit einem 
Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 überein, 
der in Fig. 3 gezeigt ist. Die Verteilungseinheit 3
stimmt mit einem Werbungsinformationsverteilungs-
abschnitt 27 überein. Die Bestätigungseinheit 4 und 
die Antworteinheit 5 stimmen mit einer CPU (central 
processing unit: zentrale Verarbeitungseinheit) des 
Empfängerterminals 13 überein; diese Merkmale 
sind jedoch nicht Teil der Erfindung.

[0055] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm, das 
eine Struktur eines Systems gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt. In Fig. 2
sind ein Verteilungshostcomputer 11, ein Empfänger-
terminal 13 und ein Absenderterminal 14 mit einem 
Kommunikationsnetz 12 verbunden. Das Absender-
terminal 14 ist ein Computerterminal eines Verkäu-
fers von Waren, Dienstleistungen oder dergleichen. 
Das Empfängerterminal 13 ist ein Computerterminal 
eines anderen Anwenders des Netzes. Im allgemei-
nen sind eine Vielzahl von Empfängerterminals 13
und eine Vielzahl von Absenderterminals 14 mit dem 
Netz 12 verbunden. Der Verteilungshostcomputer 11
bezeichnet Absender und Empfänger, die Werbungs-
informationen senden und empfangen, entsprechend 
verschiedenen Informationen, die von den Empfän-
gerterminals 13 und den Absenderterminals 14 emp-
fangen werden.

[0056] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das eine Struk-
tur des Verteilungshostcomputers 11 und einen Fluß
von Informationen zeigt, die zwischen dem Vertei-
lungshostcomputer 11 und dem Empfängerterminal 
13 oder dem Absenderterminal 14 ausgetauscht wer-
den. Der in Fig. 3 gezeigte Verteilungshostcomputer 
11 umfaßt einen Verteilungslistenerzeugungsab-
schnitt 23, einen Werbungsinformationsverteilungs-
abschnitt 27, einen Gebührenverarbeitungsabschnitt 
28 und einen Antwortsendeabschnitt 33. Der Vertei-
lungshostcomputer 11 speichert eine Thesaurusta-
belle 20, eine Waren-/Dienstleistungskategorietabel-
le 21, eine Werbungsempfangsanforderung 22, eine 
Werbungssendeanforderung 34, eine Empfangsmit-
telregistrierungstabelle 24, eine Verteilungsliste 25, 
ein Sendungswerbungsdokument 26, Sendevoll-
zugsverwaltungsinformationen 29, Empfangsbe-
grenzungsinformationen 30, Bestätigungsinformatio-
nen 31 und ein Absenderprofil 32. Davon sind die Ab-
schnitte 28 und 33 und die Informationen 31 nicht Teil 
der Erfindung. Die Abschnitte 23 und 28 werden 
durch die CPU in dem Verteilungshostcomputer 11
vorgesehen. Die Thesaurustabelle 20, die Wa-
ren-/Dienstleistungskategorietabelle 21, die Wer-
bungsempfangsanforderung 22, die Werbungssen-
deanforderung 34, die Empfangsmittelregistrierung-
stabelle 24, die Verteilungsliste 25, das Sendungs-
werbungsdokument 26, die Sendevollzugsverwal-
tungsinformationen 29, die Empfangsbegrenzungsin-
formationen 30, die Bestätigungsinformationen 31
und das Absenderprofil 32 sind in einem Speicher 

oder einer Platteneinheit des Verteilungshostcompu-
ters 11 gespeichert. Die Struktur des Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnittes 27 und des Antwort-
sendeabschnittes 33 hängt von dem Kommunikati-
onsmodus ab. Wenn e-Mail zur Kommunikation zum 
Einsatz kommt, werden diese Abschnitte durch die 
CPU des Verteilungshostcomputers 11 realisiert. 
Wenn Sprachpost zur Kommunikation zum Einsatz 
kommt, werden diese Abschnitte durch die CPU und 
ein Telefon realisiert. Wenn Faksimiledaten zur Kom-
munikation zum Einsatz kommen, werden diese Ab-
schnitte durch die CPU und ein FAX-Gerät realisiert. 
Wenn herkömmliche Post zur Kommunikation zum 
Einsatz kommt, werden diese Abschnitte durch die 
CPU und eine herkömmliche Postdienstleistung rea-
lisiert.

[0057] Unter Bezugnahme auf Fig. 4 und Fig. 5
wird als nächstes ein Ablauf eines Informationsvertei-
lungsprozesses in einem Drucksachenwerbungsver-
teilungssystem beschrieben, das den in Fig. 3 ge-
zeigten Verteilungshostcomputer 11 hat.

[0058] Fig. 4 ist ein Flußdiagramm, das den Prozeß
des Empfängerterminals 13 zeigt. Wenn der Prozeß
in Fig. 4 gestartet wird, registriert das Empfängerter-
minal 13 die Werbungsempfangsanforderung 22, die 
durch den Anwender als Empfänger bezeichnet wur-
de, für den Verteilungshostcomputer 11 (bei Schritt 
S1). Zusätzlich registriert das Empfängerterminal 13
ein Werbungsempfangsmittel (Werbungsempfangs-
modus) für die Empfangsmittelregistrierungstabelle 
24 (bei Schritt S2). Die Werbungsempfangsanforde-
rung 22 repräsentiert Attribute des Empfängers und 
gewünschte Bedingungen des Empfängers hinsicht-
lich der Werbungsinformationen. Das Werbungsemp-
fangsmittel repräsentiert einen Verteilungsmodus, 
den der Empfänger wünscht. Wenn die Werbungs-
empfangsanforderung 22 registriert ist, wird die The-
saurustabelle 20 oder die Waren-/Dienstleistungska-
tegorietabelle 21 verwendet, falls erforderlich.

[0059] Als Hintergrunderläuterung wird jetzt die 
Operation eines Empfängerterminals erklärt, wenn 
der Empfänger Werbungsinformationen von dem Ab-
sender empfängt. Nach Empfang der Werbungsinfor-
mationen (bei Schritt S3) greift der Empfänger auf 
den Inhalt der Werbungsinformationen zu (bei Schritt 
S4). Das Empfängerterminal 13 bestätigt elektro-
nisch, daß der Empfänger auf den Inhalt zugegriffen 
hat. Der Zugriff auf die Werbungsinformationen durch 
den Empfänger wird bestätigt, wenn der Empfänger 
eine Operation zum Anzeigen des Inhaltes der e-Mail 
auf dem Bildschirm ausgeführt hat. Das Empfänger-
terminal 13 erzeugt automatisch die Bestätigungsin-
formationen 31, die angeben, daß der Empfänger auf 
den Inhalt der Werbungsinformationen zugegriffen 
hat, und sendet die Bestätigungsinformationen 31 zu 
dem Verteilungshostcomputer 11 zurück. Wenn der 
Empfänger eine e-Mail als Antwort auf die Werbungs-
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informationen erzeugt, sendet das Empfängertermi-
nal 13 die e-Mail an den Antwortsendeabschnitt 33
(bei Schritt S5). Als Resultat ist der Prozeß vollendet.

[0060] Wenn das bezeichnete Werbungsempfangs-
mittel ein anderes als e-Mail ist, ist der durch den 
Empfänger ausgeführte. Prozeß im wesentlichen 
derselbe wie der oben beschriebene Prozeß. In die-
sem Fall werden die Bestätigungsinformationen je-
doch nicht immer erzeugt. Zusätzlich wird die Antwort 
nicht immer per e-Mail gesendet.

[0061] Fig. 5 ist ein Flußdiagramm, das den Prozeß
des Absenderterminals 14 zeigt. Wenn der Prozeß in 
Fig. 5 gestartet wird, registriert das Absendertermi-
nal 14 das Absenderprofil 32, das durch den Anbieter 
erzeugt wurde, der der Absender ist, und das Sen-
dungswerbungsdokument 26 für den Verteilungs-
hostcomputer 11 (bei den Schritten S11 und S12). 
Das Sendeprofil 32 verkörpert eine einfache Be-
schreibung des Absenders und einen Überblick über 
Waren usw., die der Absender anbietet. Das Sen-
dungswerbungsdokument 26 enthält eine detaillierte 
Beschreibung der individuellen Waren und derglei-
chen. Die Werbungsinformationen sind nicht immer 
Dokumentdaten. Statt dessen können die Werbungs-
informationen Bilddaten und Sprachdaten enthalten.

[0062] Danach sendet das Absenderterminal 14 die 
Werbungssendeanforderung 34, die durch den Ab-
sender bezeichnet wurde, an den Verteilungslistener-
zeugungsabschnitt 23 (bei Schritt S13), um zu bewir-
ken, daß der Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 die Werbungsinformationen verteilt (bei 
Schritt S14). Die Werbungssendeanforderung 34 re-
präsentiert Attribute der Werbungsinformationen und 
die gewünschten Bedingungen des Absenders hin-
sichtlich der Empfänger. Zusätzlich fungiert die Wer-
bungssendeanforderung 34 als Werbungsinformati-
onsverwaltungshilfe für den Absender. (Obwohl nicht 
Teil der Erfindung, bestätigt der Absender die Ant-
wort, die der Antwortsendeabschnitt 33 zurücksendet 
(bei Schritt S15). Als Resultat ist der Prozeß vollen-
det. Wenn die Antwort per e-Mail gesendet wird, kann 
der Absender die Antwort am Absenderterminal 14
bestätigen.)

[0063] Andererseits bestimmt der Verteilungslisten-
erzeugungsabschnitt 23 des Verteilungshostcompu-
ters 11 Verteilungsempfänger der Werbungsinforma-
tionen entsprechend der Werbungsempfangsanfor-
derung 22 und der Werbungssendeanforderung 34
und erzeugt die Verteilungsliste 25. Wenn der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 einen 
Verteilungsbefehl von dem Absenderterminal 14
empfängt, verteilt der Werbungsinformationsvertei-
lungsabschnitt 27 das Sendungswerbungsdokument 
26 und das Absenderprofil 32 unter Bezugnahme auf 
die Werbungssendeanforderung 34, die Empfangs-
mittelregistrierungstabelle 24, die Verteilungsliste 25, 

die Sendevollzugsverwaltungsinformationen 29 und 
die Empfangsbegrenzungsinformationen 30. Der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 ver-
zeichnet das Senderesultat in der Verteilungsliste 25
und das Verteilungsstartdatum und die Stückzahl von 
gesendeter Werbung in der Werbungssendeanforde-
rung 34. Obwohl nicht Teil der Erfindung, sendet der 
Abschnitt 27 Informationen des Absenders der ver-
teilten Werbungsinformationen an den Gebührenver-
arbeitungsabschnitt 28 und den Antwortsendeab-
schnitt 33. Der Antwortsendeabschnitt 33 sendet den 
Status der Antwort, der angibt, ob der Empfänger die 
Werbungsinformationen empfangen hat und auf ih-
ren Inhalt zugegriffen hat oder nicht, an den Absen-
der.

[0064] Ein anderes Merkmal, das als Hintergrunder-
läuterung beschrieben ist, aber nicht Teil der Erfin-
dung ist, ist wie folgt. Wenn der Gebührenverarbei-
tungsabschnitt 28 die Bestätigungsinformationen 31
empfängt, stellt der Gebührenverarbeitungsabschnitt 
28 dem Absender zusätzlich Gebühren für die Wer-
bungsinformationen in Rechnung. Da der Gebühren-
prozeß in die zwei Stufen geteilt ist, in denen die Wer-
bungsinformationen verteilt werden und der Zugriff 
bestätigt wird, können Verteilungsgebühren so be-
zeichnet werden, daß die Gebühr für die Verteilung 
an Empfänger, die auf den Inhalt der Werbungsinfor-
mationen zugreifen, höher als die Gebühr für die Ver-
teilung an Empfänger ist, die die Werbungsinformati-
onen nur empfangen.

[0065] Unter erneuter Bezugnahme auf die vorlie-
gende Erfindung wird nun der Registrierungsprozeß
der Werbungsempfangsanforderung 22 unter Ver-
wendung von Fig. 6 bis Fig. 10 beschrieben.

[0066] Fig. 6 und Fig. 7 zeigen Beispiele für eine 
Waren-/Dienstleistungskategorietabelle 21 und eine 
Thesaurustabelle 20, die konsultiert werden, wenn 
die Werbungsempfangsanforderung 22 registriert 
wird. Die Waren-/Dienstleistungskategorietabelle, die 
in Fig. 6 gezeigt ist, speichert Kategorienamen von 
Waren oder Dienstleistungen und dementsprechen-
de Kategoriecodes. Der Kategoriecode des Kategori-
enamens "Möbel" lautet zum Beispiel "0101001". Die 
in Fig. 7 gezeigte Thesaurustabelle wird verwendet, 
um einen Kategorienamen und einen Kategoriecode 
entsprechend einem Wort herauszusuchen, das 
durch den Empfänger bezeichnet wurde. Die The-
saurustabelle hat drei Klassifizierungsebenen: große 
Klassifizierung, mittlere Klassifizierung und kleine 
Klassifizierung.

[0067] Fig. 8 ist ein schematisches Diagramm, das 
ein Beispiel für die Werbungsempfangsanforderung 
22 zeigt. Bei der Werbungsempfangsanforderung 22
geben die Felder "Drucksachenwerbungsvertei-
lungssystem-ID", "Geburtsdatum", "Geschlecht", 
"Beruf", "Wohngebiet", "Aktionsbereich" und "Gegen-
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wärtiges Gebiet" persönliche Attributinformationen 
des Empfängers an. Die Felder "Kategorie i" und 
"Gültigkeitsperiode der Kategorie i" (wobei i = 1, 2, ..., 
M ist) geben den Typ der Werbungsinformationen 
und deren Bedingungen an. Das Feld "Drucksachen-
werbungsverteilungssystem-ID" speichert eine Iden-
tifikation, die durch den Verteilungshostcomputer 11
für den Empfänger automatisch bezeichnet wurde. 
Das Feld "Beruf" speichert einen Berufskategorie-
code. Die Felder "Wohngebiet", "Aktionsbereich" und 
"Gegenwärtiges Gebiet" speichern jeweilige Gebiets-
codes. Der Aktionsbereich stellt einen täglichen Be-
wegungsbereich dar. Das gegenwärtige Gebiet stellt 
den letzten Standort des Terminals dar, das Wer-
bungsinformationen empfangen kann. Die Felder 
"Kategorie i" und "Gültigkeitsperiode der Kategorie i"
speichern einen Kategoriecode der Waren-/Dienst-
leistungskategorietabelle 21 bzw. die Gültigkeitsperi-
ode der Werbungsempfangsanforderung der Katego-
rie.

[0068] Wenn Informationen über den gegenwärti-
gen Ort eines persönlichen Terminals wie etwa eines 
tragbaren Telefons oder eines persönlichen Handy-
phone-Systems (PHS) des Empfängers als gegen-
wärtiges Gebiet gespeichert sind, können sie ver-
wendet werden, um die Selektion der Verteilungs-
empfänger der Werbungsinformationen einzuengen. 
Zum Beispiel kann Sprachpost, die ein begrenztes 
Spezialangebot eines Supermarkts bekanntgibt, an 
Empfänger verteilt werden, die sich in einer vorbe-
stimmten Zeitzone, die dem Angebot entspricht, in 
der Nähe des Geschäftes befinden. Wenn eine Gül-
tigkeitsperiode für jede Kategorie bezeichnet ist, 
kann eine gewünschte Kategorie saisonal geändert 
werden. Nachdem eine vorbestimmte Zeitperiode ab-
läuft, kann zusätzlich die Verteilung von Werbungsin-
formationen in einer vorbestimmten Kategorie auto-
matisch gestoppt werden.

[0069] Fig. 9 ist ein Flußdiagramm, das einen ers-
ten Werbungsempfangsanforderungsregistrierungs-
prozeß zeigt, der durch das Empfängerterminal 13
und den Verteilungshostcomputer 11 ausgeführt 
wird. Bei dem ersten Werbungsempfangsanforde-
rungsregistrierungsprozeß wird die Waren-/Dienst-
leistungskategorietabelle 21 verwendet. Wenn der 
Prozeß in Fig. 9 gestartet wird, gibt der Empfänger 
Attributinformationen wie etwa das Geburtsdatum am 
Empfängerterminal 13 ein (bei Schritt S20). Danach 
zeigt der Verteilungshostcomputer 11 alle Kategorien 
der Waren-/Dienstleistungskategorietabelle 21 auf 
dem Bildschirm des Empfängerterminals 13 an (bei 
Schritt S21).

[0070] Wenn der Empfänger eine der angezeigten 
Kategorien selektiert (bei Schritt S22), sucht der Ver-
teilungshostcomputer 11 die Werbungssendeanfor-
derungen 34, die gespeichert worden sind, mit einem 
Schlüssel der selektierten Kategorie heraus (bei 

Schritt S23). Der Verteilungshostcomputer 11 zeigt 
die Anzahl der Werbungssendeanforderungen 34 an 
(die Anzahl von Datensätzen von Werbungsinforma-
tionen), die in einer vorbestimmten Periode hinsicht-
lich der Kategorie gesendet worden sind (bei Schritt 
S24). Der Verteilungshostcomputer 11 fordert den 
Empfänger dazu auf, die selektierte Kategorie als ge-
wünschte Kategorie zu registrieren (bei Schritt S25). 
Bei diesem Beispiel beläuft sich die vorbestimmte 
Periode auf einen Monat. Der Empfänger kann die 
Anzahl der Male, wie oft die angezeigten Werbungs-
informationen gesendet worden sind, als Barometer 
der Popularität der Informationen betrachten.

[0071] Wenn der Empfänger die Kategorie registrie-
ren möchte, gibt er die Gültigkeitsperiode zum Emp-
fangen der Werbungsinformationen der Kategorie ein 
(bei Schritt S26). Als Resultat ist der Prozeß vollen-
det. Wenn der Empfänger die Kategorie nicht regist-
rieren möchte, kehrt der Ablauf zu Schritt S21 zurück.

[0072] Falls der Empfänger bei Schritt S22 eine Ka-
tegorie bezeichnet, die in der Waren-/Dienstleis-
tungskategorie 21 nicht enthalten ist, kann der Vertei-
lungshostcomputer 11 die bezeichnete Kategorie als 
neue Kategorie zu der Waren-/Dienstleistungskate-
gorietabelle 21 hinzufügen.

[0073] Fig. 10 ist ein Flußdiagramm, das einen 
zweiten Werbungsempfangsanforderungsregistrie-
rungsprozeß zeigt, der durch das Empfängerterminal 
13 und den Verteilungshostcomputer 11 ausgeführt 
wird. Bei dem zweiten Werbungsempfangsanforde-
rungsregistrierungsprozeß wird die Thesaurustabelle 
20 verwendet. Wenn der Prozeß in Fig. 10 gestartet 
wird, gibt der Empfänger Attributinformationen wie 
etwa das Geburtsdatum am Empfängerterminal ein 
(bei Schritt S30). Danach gibt der Empfänger ein 
Schlüsselwort für Werbungsinformationen ein, die 
der Empfänger empfangen möchte (bei Schritt S31). 
Als nächstes durchsucht der Verteilungshostcompu-
ter 11 die Thesaurustabelle 20 nach der Kategorie, 
die dem eingegebenen Schlüsselwort entspricht (bei 
Schritt S32).

[0074] Falls die in Fig. 7 gezeigte Thesaurustabelle 
verwendet wird, werden dann, wenn das eingegebe-
ne Wort "Haushaltsgeräte" lautet, als Suchresultat 
alle Kategorienamen ausgegeben, die in der großen 
Klassifizierung "Haushaltsgeräte und Hobbys" ent-
halten sind. Wenn das eingegebene Wort "Möbel"
lautet, wird nur die einzelne Kategorie "Möbel" in der 
kleinen Klassifizierung als Suchresultat ausgegeben.

[0075] Als nächstes sucht der Verteilungshostcom-
puter 11 Werbungssendeanforderungen 34, die ge-
speichert worden sind, mit einem Schlüssel der Kate-
gorie heraus, die dem eingegebenen Wort entspricht 
(bei Schritt S33). Der Verteilungshostcomputer 11
zeigt die Anzahl von Werbungssendeanforderungen 
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(die Anzahl von Datensätzen von Werbungsinforma-
tionen) der Werbung, die in einer vorbestimmten Pe-
riode für die Kategorie gesendet wurde, am Bild-
schirm des Empfängerterminals 13 an (bei Schritt 
S34). Der Verteilungshostcomputer 11 fordert den 
Empfänger zum Registrieren der Kategorie als ge-
wünschte Kategorie auf (bei Schritt S35). Bei diesem 
Beispiel beläuft sich die vorbestimmte Periode auf ei-
nen Monat. Wenn eine Vielzahl von Kategorien vor-
handen ist, die mit dem Schlüsselwort übereinstim-
men, wird die Anzahl von Datensätzen der Wer-
bungsinformationen für jede Kategorie angezeigt.

[0076] Wenn der Empfänger die Kategorie registrie-
ren möchte, gibt er eine Gültigkeitsperiode zum Emp-
fangen der Werbungsinformationen der Kategorie ein 
(bei Schritt S36). Als Resultat ist der Prozeß vollen-
det. Wenn der Empfänger die Kategorie nicht regist-
rieren möchte, kehrt der Ablauf zu Schritt S31 zurück.

[0077] Wenn der Empfänger ein Wort eingibt, das 
als Kategoriename nicht in der Thesaurustabelle 20
enthalten ist, kann der Verteilungshostcomputer 11
das eingegebene Wort als neuen Kategorienamen zu 
der Thesaurustabelle 20 hinzufügen.

[0078] Durch den in Fig. 9 gezeigten ersten 
Werbungsempfangsanforderungsregistrierungspro-
zeß oder den in Fig. 10 gezeigten zweiten 
Werbungsempfangsanforderungsregistrierungspro-
zeß wird die Werbungsempfangsanforderung 22 er-
zeugt. Als nächstes wird der Empfangsmittelregistrie-
rungsprozeß unter Bezugnahme auf Fig. 11 und 
Fig. 12 beschrieben.

[0079] Fig. 11 ist ein schematisches Diagramm, das 
ein Beispiel für die Empfangsmittelregistrierungsta-
belle 24 zeigt. In der in Fig. 11 gezeigten Empfangs-
mittelregistrierungstabelle speichert ein Feld "Emp-
fänger-ID" ein Empfängerdrucksachenwerbungsver-
teilungssystem-ID, das durch den Verteilungshost-
computer 11 bezeichnet wird. Ein Feld "Empfangs-
mittel i" (wobei i = 1, 2, ..., N ist) speichert einen Code 
eines Empfangsmittels mit i-ter Priorität. Normaler-
weise werden die Werbungsinformationen in dem 
Modus verteilt, der durch das Empfangsmittel 1 be-
zeichnet wird. Die Codes 1, 2, 3, 4 und 5 des Emp-
fangsmittels repräsentieren das Empfangsmittel (den 
Verteilungsmodus) der Werbungsinformationen 
durch Faksimiledaten, Sprachpost, e-Mail, Videoab-
rufdaten bzw. herkömmliche Post. Es sei erwähnt, 
daß diese Empfangsmittel auch auf solch eine Weise 
subkategorisiert sein können, daß eine Vielzahl von 
Codes verwendet werden kann, die einer Vielzahl 
von e-Mail-Systemen entsprechen.

[0080] Ein Feld "Adresse des Empfangsmittels i"
speichert die Adresse eines Empfängerterminals 
oder dergleichen eines Empfängers. Wenn das Emp-
fangsmittel ein Faksimilegerät ist, wird eine Faksimi-

lenummer gespeichert. Wenn das Empfangsmittel 
Sprachpost ist, wird eine Telefonnummer gespei-
chert. Wenn das Empfangsmittel e-Mail ist, wird ein 
Computernetz-Teilnehmer-ID gespeichert. Wenn das 
Empfangsmittel ein Videoabrufsystem ist, wird ein 
Teilnehmer-ID gespeichert. Wenn das Empfangsmit-
tel herkömmliche Post ist, wird eine Anschrift gespei-
chert.

[0081] Ein Feld "Begrenzungseinheit des Emp-
fangsmittels i" speichert die Einheit der Empfangsbe-
grenzungsmenge des Empfangsmittels. Die Begren-
zungseinheit ist zum Beispiel die Stückzahl von Sen-
dungen, die in einer vorbestimmten Einheitsperiode 
(zum Beispiel pro Woche) empfangen wird, oder die 
Anzahl von Bytes. Ein Feld "Begrenzungsperiode 
des Empfangsmittels i" speichert eine gewünschte 
Periode des Empfangs durch das Empfangsmittel in 
Einheiten von Tagen oder Wochen. Ein Feld "Begren-
zungsmenge des Empfangsmittels i" speichert die In-
formationsmenge, die das Empfangsmittel entspre-
chend der Begrenzungseinheit empfangen kann. Bei 
e-Mail kann die Kapazität der Mailbox des Empfän-
gers als Begrenzungsmenge verwendet werden. Al-
ternativ kann die Begrenzungsmenge des Empfangs-
mittels i durch den Anwender bezeichnet werden.

[0082] Ein Feld "Begrenzungsverletzungsbehand-
lung des Empfangsmittels i" speichert einen Begren-
zungsverletzungscode, der die Behandlung in dem 
Fall repräsentiert, wenn eine Begrenzungsperiode 
oder eine Begrenzungsmenge des Empfangsmittels 
verletzt wird. Wenn der Begrenzungsverletzungs-
code "1" lautet, wird der Empfang der Werbungsinfor-
mationen abgelehnt. Wenn der Begrenzungsverlet-
zungscode "2" lautet, werden die Werbungsinforma-
tionen am nächsten Tag oder später empfangen. 
Wenn der Begrenzungsverletzungscode "3" lautet, 
wird nur eine Überschrift (oder ein Titel) der Wer-
bungsinformationen empfangen. Ein Feld "Ausnah-
meempfang des Empfangsmittels i" speichert ein 
Flag, das angibt, ob die Werbungsinformationen aus-
nahmsweise empfangen werden, wie in dem Fall, 
wenn die Begrenzung des Empfangsmittels verletzt 
wird. Wenn der Empfänger solch einen Ausnahme-
empfang wünscht, lautet das Flag "JA". Anderenfalls 
lautet das Flag "NEIN".

[0083] Ein Feld "Empfangsablehnung" in der unters-
ten Zeile der Tabelle speichert ein Absenderdrucksa-
chenwerbungsverteilungs-ID, von dem der Empfän-
ger den Empfang von Werbungsinformationen ableh-
nen möchte. Wenn das Feld "Empfangsablehnung"
bezeichnet wird, kann der Empfänger somit den 
Empfang von Drucksachenwerbung von einem Ab-
sender ablehnen, den der Empfänger bezeichnet hat.

[0084] Fig. 12 ist ein Flußdiagramm, das den Emp-
fangsmittelregistrierungsprozeß zeigt, der durch das 
Empfängerterminal 13 und den Verteilungshostcom-
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puter 11 ausgeführt wird. Wenn der Prozeß in Fig. 12
gestartet wird, selektiert der Empfänger eines der 
Empfangsmittel (bei Schritt S41) und gibt eine Adres-
se des selektierten Empfangsmittels ein (bei Schritt 
S42). Das selektierte Empfangsmittel wird als Emp-
fangsmittel 1 in der Empfangsmittelregistrierungsta-
belle 24 registriert. Die eingegebene Adresse wird als 
Adresse des Empfangsmittels 1 gespeichert.

[0085] Danach selektiert der Empfänger eine Emp-
fangsbegrenzungseinheit (bei Schritt S43) und eine 
Empfangsbegrenzungsperiode (bei Schritt S44). Da-
nach gibt der Empfänger eine Empfangsbegren-
zungsmenge ein (bei Schritt S45), und die Behand-
lung von irgendeiner Verletzung der Begrenzung (bei 
Schritt S46). Die selektierte Empfangsbegrenzungs-
einheit wird als Begrenzungseinheit des Empfangs-
mittels 1 gespeichert. Die selektierte Empfangsbe-
grenzungsperiode wird als Begrenzungsperiode des 
Empfangsmittels 1 gespeichert. Die eingegebene 
Empfangsbegrenzungsmenge wird als Begren-
zungsmenge des Empfangsmittels 1 gespeichert. 
Die eingegebene Behandlung von irgendeiner Verlet-
zung der Begrenzung wird als Behandlung von ir-
gendeiner Verletzung der Begrenzung des Emp-
fangsmittels 1 gespeichert. Danach selektiert der 
Empfänger die Gültigkeit/Ungültigkeit des Ausnah-
meempfangs (bei Schritt S47). Das selektierte Resul-
tat wird als Ausnahmeempfang des Empfangsmittels 
1 gespeichert.

[0086] Der Verteilungshostcomputer 11 fordert den 
Empfänger zum Registrieren eines anderen Emp-
fangsmittels auf (bei Schritt S48). Wenn der Empfän-
ger ein anderes Empfangsmittel registrieren möchte, 
kehrt der Ablauf zu Schritt S41 zurück. Wenn die 
Schritte S41 bis S47 wiederholt werden, wird eine 
Vielzahl von Empfangsmitteln in der Empfangsmittel-
registrierungstabelle 24 in der Reihenfolge der höhe-
ren Priorität gespeichert. Wenn der Empfänger kein 
anderes Empfangsmittel registrieren möchte, be-
zeichnet er einen Absender, von dem er den Emp-
fang von Informationen ablehnen möchte (bei Schritt 
S49). Als Resultat ist der Prozeß vollendet.

[0087] Unter Bezugnahme auf Fig. 13 bis Fig. 15
wird als nächstes der Registrierungsprozeß für die 
Werbungssendeanforderung 34 beschrieben.

[0088] Fig. 13 ist ein schematisches Diagramm, 
das ein Beispiel für die Werbungssendeanforderung 
34 zeigt. Bei der Werbungssendeanforderung, die in 
Fig. 13 gezeigt ist, repräsentieren die Felder "Absen-
der-ID", "Sendungswerbungsdokumentnummer", 
"Gültigkeitsperiode" und "Kategorie" Attribute von 
Werbungsinformationen. Ein Feld "Suchausdruck"
repräsentiert gewünschte Bedingungen eines Emp-
fängers hinsichtlich eines Absenders. Die Felder 
"Maximalanzahl von Sendungsvorgängen", "Tei-
lungsverteilung", "Vorgangsanzahl der Teilungsver-

teilung" und "Intervalle der Teilungsverteilung" reprä-
sentieren Verteilungsbedingungen hinsichtlich der 
Werbungsinformationen. Die Felder "Sendungsresul-
tat", "Verteilungsstartdatum" und "Status" repräsen-
tieren Verwaltungsinformationen des Verteilungspro-
zesses.

[0089] Das Feld "Absender-ID" speichert ein 
Absenderdrucksachenwerbungsverteilungssys-
tem-ID. Das Feld "Sendungswerbungsdokument-
nummer" speichert eine Seriennummer (Verwal-
tungsseriennummer) des Sendungswerbungsdoku-
mentes 26. Das Feld "Gültigkeitsperiode" speichert 
eine gültige Periode des Sendungswerbungsdoku-
mentes 26. Das Feld "Kategorie" speichert einen Ka-
tegoriecode von Werbungsinformationen, der durch 
einen Absender bezeichnet wird. Die Gültigkeitsperi-
ode kann durch eine vorbestimmte Zeitperiode von 
mehreren Sekunden, mehreren Minuten und mehre-
ren Stunden bis hin zu mehreren Tagen und mehre-
ren Wochen bezeichnet werden. Das Feld "Suchaus-
druck" speichert Sammelausdrücke zum Einengen 
der Selektion von Empfängern. Die Sammelausdrü-
cke sind aus einer Kombination von logischen Aus-
drücken (Formeln) von UND und ODER von Attribut-
informationen des Empfängers und gewünschten Ka-
tegorien gebildet. Durch das Bezeichnen der Sam-
melausdrücke kann der Absender Verteilungsemp-
fänger für die Werbungsinformationen frei selektie-
ren.

[0090] Das Feld "Maximalanzahl von Verteilungs-
empfängern der Sendung" speichert die Maximalan-
zahl von Empfängern der Sendungswerbungsdoku-
mente 26. Das Feld "Teilungsverteilung" speichert ein 
Flag, das die Gültigkeit/Ungültigkeit der Teilungsver-
teilung repräsentiert. Die Teilungsverteilung bedeu-
tet, daß Werbungsinformationen an viele Verteilungs-
empfänger in einer Vielzahl von Vorgängen verteilt 
werden. Die Felder "Anzahl von Vorgängen der Tei-
lungsverteilung" und "Intervalle der Teilungsvertei-
lung" speichern die Anzahl von Vorgängen der Tei-
lungssendung bzw. die Intervalle der Teilungsvertei-
lung. Wenn ein Absender 1000 Drucksachenwer-
bungsexemplare in 10 Vorgängen verteilen möchte, 
gibt er "10" und "1" bei "Anzahl von Vorgängen der 
Teilungsverteilung" bzw. "Intervalle der Teilungsver-
teilung" an. Wenn der Absender die Teilungsvertei-
lung auf solch eine Weise bezeichnet, kann er Wer-
bungsinformationen an eine vorbestimmte Anzahl 
von Verteilungsempfängern in vorbestimmten Inter-
vallen verteilen.

[0091] Das Feld "Sendungsresultat" speichert die 
Anzahl von Sendungswerbungsdokumenten 26, die 
immer dann gesendet wird, wenn der Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnitt 27 den Verteilungspro-
zeß ausführt. Das Feld "Verteilungsstartdatum" spei-
chert das Datum (Monat/Tag/Jahr), an dem eine Ver-
teilung einer Sendungswerbungserklärung 26 gestar-
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tet wird. Das Feld "Status" speichert den gegenwärti-
gen Status der Verteilung wie z. B. "Warten", "in Aus-
führung" oder "Vollendet". Mit den Verwaltungsinfor-
mationen kann die Anzahl von Sendungswerbungs-
dokumenten 26, die einer spezifischen Kategorie ent-
spricht und die in einer spezifischen Periode in der 
Vergangenheit gesendet worden ist, erhalten wer-
den.

[0092] Fig. 14 ist ein Flußdiagramm, das den 
Werbungssendeanforderungsregistrierungsprozeß
zeigt, der durch das Absenderterminal 14 und den 
Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 ausgeführt 
wird. Wenn der Prozeß in Fig. 14 gestartet wird, zeigt 
der Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 alle Ka-
tegorien der Waren-/Dienstleistungskategorietabelle 
21 am Bildschirm des Absenderterminals 14 an (bei 
Schritt S51). Wenn der Absender eine der angezeig-
ten Kategorien selektiert (bei Schritt S52), sucht der 
Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 Werbungs-
empfangsanforderungen 22 von Empfängern mit ei-
nem Schlüssel der selektierten Kategorie heraus und 
zeigt die Werbungsempfangsanforderungen 22 ent-
sprechend der Kategorie an. Der Verteilungslistener-
zeugungsabschnitt 23 zeigt Items von Attributinfor-
mationen der Werbungsempfangsanforderungen 22
und die bezeichnete Kategorie an (bei Schritt S53).

[0093] Wenn der Absender Attributinformationen 
und Kategorien selektiert, um die Selektion von Emp-
fängern einzuengen (bei Schritt S54), sucht der 
Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 Werbungs-
empfangsanforderungen 22 mit Sammelausdrücken, 
die aus dem selektierten Item gebildet sind, heraus 
und erzeugt eine Verteilungsliste 25 (in Fig. 15 ge-
zeigt), die Empfänger-IDs enthält, die den Suchbe-
dingungen entsprechen (bei Schritt S55). Falls Wer-
bungsempfangsanforderungen 22 in einer relationa-
len Datenbank gespeichert sind, kann dann, wenn 
der Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 eine 
aus Suchausdrücken gebildete Anfrage an die Da-
tenbank sendet, eine gewünschte Werbungsemp-
fangsanforderung 22 automatisch herausgesucht 
werden. In der in Fig. 15 gezeigten Verteilungsliste 
sind das Absender-ID und die Sendungswerbungs-
dokumentnummer dieselben wie jene der Werbungs-
sendeanforderung, die in Fig. 13 gezeigt ist. Ein Feld 
"Empfänger-ID – i" (wobei i = 1, 2, ..., J ist) speichert 
ein i-tes Empfängerdrucksachenwerbungsvertei-
lungssystem-ID. Ein Feld "Sendungsresultat – i" spei-
chert ein Sendungsresultat eines i-ten Empfängers.

[0094] Somit kann der Absender eine Kategorie von 
zu sendenden Werbungsinformationen bezeichnen. 
Zusätzlich kann der Absender Kategorienamen be-
zeichnen, von denen Empfänger Werbungsinformati-
onen empfangen möchten. Falls zum Beispiel ein Ab-
sender Drucksachenwerbung über Autos versenden 
möchte, kann der Absender dann, wenn er "Autos"
und "Haushaltsgeräte" als Kategorienamen bei 

Schritt S54 angibt, die Drucksachenwerbung nur an 
Empfänger senden, die Drucksachenwerbung über 
"Autos" und "Haushaltsgeräte" empfangen möchten. 
In diesem Fall kann der Absender drei oder mehr Ka-
tegorienamen bezeichnen.

[0095] Als nächstes zeigt der Verteilungslistener-
zeugungsabschnitt 23 die Anzahl von Verteilungs-
empfängern an, die in der erzeugten Verteilungsliste 
25 enthalten sind (bei Schritt S56), und fordert den 
Absender zur Bestimmung der Verteilungsempfänger 
auf (bei Schritt S57). Wenn der Absender die ange-
zeigte Anzahl von Verteilungsempfängern nicht ak-
zeptiert, kehrt der Ablauf zu Schritt S53 zurück. Wenn 
der Absender die Anzahl der Verteilungsempfänger 
akzeptiert, vergleicht der Verteilungslistenerzeu-
gungsabschnitt 23 die Maximalanzahl von Vertei-
lungsempfängern der Sendung, die eingegeben wur-
de, mit der Anzahl von Verteilungsempfängern auf 
der Verteilungsliste 25 (bei Schritt S59). Wenn die 
Anzahl von Verteilungsempfängern größer als die 
Maximalanzahl von Verteilungsempfängern der Sen-
dung ist, entfernt der Verteilungslistenerzeugungsab-
schnitt 23 wahllos Verteilungsempfänger von der Ver-
teilungsliste 25 (bei Schritt S60). Danach fordert der 
Verteilungslistenerzeugungsabschnitt 23 den Absen-
der zur Bezeichnung der Teilungsverteilung auf (bei 
Schritt S61). Wenn die Anzahl von Verteilungsemp-
fängern gleich oder kleiner als die Maximalanzahl 
von Verteilungsempfängern der Sendung ist, geht 
der Ablauf zu Schritt S61 über.

[0096] Wenn der Absender die Teilungsverteilung 
bezeichnet, gibt er die Anzahl von Vorgängen der Tei-
lungsverteilung und Intervalle der Teilungsverteilung 
ein (bei Schritt S62). Danach gibt der Absender die 
Gültigkeitsperiode ein (bei Schritt S63). Als Resultat 
ist der Prozeß vollendet. Wenn der Absender bei 
Schritt S61 nicht die Teilungsverteilung bezeichnet, 
geht der Ablauf zu Schritt S63 über.

[0097] Bei Schritt S56 können statistische Daten 
wie etwa die Anzahl von Empfängern, die Werbungs-
informationen empfangen möchten, für jede bezeich-
nete Kategorie und ihre Attributinformationen am 
Bildschirm des Absenderterminals 14 angezeigt wer-
den. Somit kann der Absender Verteilungsempfänger 
unter Bezugnahme auf die angezeigten statistischen 
Informationen bestimmen.

[0098] Unter Bezugnahme auf Fig. 16 bis Fig. 22
wird als nächstes der Werbungsinformationsvertei-
lungsprozeß beschrieben.

[0099] Fig. 16 ist ein schematisches Diagramm, 
das ein Beispiel für ein Sendungswerbungsdokument 
26 zeigt. Bei dem Sendungswerbungsdokument, das 
in Fig. 16 gezeigt ist, sind die Felder "Absender-ID"
und "Sendungswerbungsdokumentnummer" diesel-
ben wie jene der Werbungssendeanforderung, die in 
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Fig. 13 gezeigt ist. Ein Feld "Titel" speichert einen Ti-
tel (Überschrift) eines Sendungswerbungsdokumen-
tes, das durch einen Absender erzeugt wurde. Ein 
Feld "Körper" speichert Daten des Inhaltes des Sen-
dungswerbungsdokumentes. Diese Daten sind nicht 
auf Textdaten begrenzt, sondern es können auch 
Bilddaten und/oder Sprachdaten sein. Ein Feld "Sen-
demittel" speichert einen Empfangsmittelcode eines 
Sendungswerbungsdokumentes, der durch den Ab-
sender bezeichnet wurde.

[0100] Fig. 17 ist ein schematisches Diagramm, 
das ein Beispiel für ein Absenderprofil 32 zeigt. Bei 
dem Absenderprofil, das in Fig. 17 gezeigt ist, spei-
chert ein Feld "Firmenname" (Personenname)" einen 
Firmennamen oder einen Absendernamen. Felder 
"Telefonnummer", "FAX-Nummer", "Compu-
ternetz-Teilnehmer-ID" und "Drucksachenwerbungs-
verteilungssystem-Teilnehmer-ID" speichern jeweili-
ge Informationen über den Absender. Ein Feld "Fir-
menüberblick" speichert einen Überblick über die Fir-
ma. Ein Feld "Betreffende Warenkategorie" speichert 
wenigstens einen Kategoriecode von Waren/Dienst-
leistungen, die durch den Absender vorgesehen wer-
den. Mit dem Absenderprofil 32 können die Kontakt-
informationen für den Absender an Empfänger ver-
sandt werden. So können die Empfänger mit dem Ab-
sender leicht in Kontakt treten.

[0101] Fig. 18 ist ein schematisches Diagramm, 
das ein Beispiel für Sendevollzugsverwaltungsinfor-
mationen 29 zeigt (nicht gemäß der vorliegenden Er-
findung). Diese Informationen werden für jeden Ab-
sender erzeugt. Ein Feld "Absender-ID" speichert ein 
Absenderdrucksachenwerbungsverteilungssys-
tem-ID. Ein Feld "Sendevollzugs-ID" speichert 
Drucksachenwerbungsverteilungssystem-IDs von al-
len Empfängern, an die der Absender Werbungsin-
formationen gesendet hat. Durch die Sendevollzugs-
verwaltungsinformationen 29 kann der Absender 
Empfänger, an die er Werbungsinformationen gesen-
det hat, von anderen Empfängern unterscheiden.

[0102] Fig. 19 ist ein schematisches Diagramm, 
das ein Beispiel für Empfangsbegrenzungsinformati-
onen 30 zeigt. Die in Fig. 19 gezeigten Empfangsbe-
grenzungsinformationen 30 werden für jeden Emp-
fänger erzeugt. Ein Feld "Empfänger-ID" speichert 
ein Empfängerdrucksachenwerbungsverteilungssys-
tem-ID. Ein Feld "Anzahl von Sendevollzugsdaten-
sätzen" speichert die Anzahl von Datensätzen von 
Werbungsinformationen, die in dem Modus eines 
Empfangsmittels 1 gesendet wurden, das durch den 
Empfänger registriert wurde. In diesem Fall wird der 
Absender der Werbungsinformationen nicht spezifi-
ziert. Mit den Empfangsbegrenzungsinformationen 
30 und der Empfangsmittelregistrierungstabelle 24
kann bestimmt werden, ob die Anzahl von Sendungs-
datensätzen bezüglich des Empfangsmittels die 
Empfangsbegrenzungsmenge erreicht hat oder 

nicht.

[0103] Fig. 20 ist ein Flußdiagramm, das einen 
Werbungsinformationsverteilungsprozeß zeigt, der 
durch den Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 ausgeführt wird. Wenn der Prozeß entspre-
chend einem Verteilungsbefehl gestartet wird, der 
von einem Absender empfangen wird, selektiert der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 ein 
Sendungswerbungsdokument 26, das ein Original-
dokument ist, entsprechend einer bezeichneten Sen-
dungswerbungsdokumentnummer (bei Schritt S71) 
und eine Verteilungsliste 25 (bei Schritt S72). Danach 
setzt der Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 
27 "1" in einem Zähler (bei Schritt S73) und selektiert 
eines der Empfänger-IDs auf der Verteilungsliste 25
in aufsteigender Reihenfolge (bei Schritt S74). Da-
nach konsultiert der Werbungsinformationsvertei-
lungsabschnitt 27 die Empfangsmittelregistrierung-
stabelle 24 entsprechend dem selektierten Empfän-
ger-ID und bestimmt, ob das Empfangsmittel 1 der 
Empfangsmittelregistrierungstabelle 24 mit dem Sen-
demittel übereinstimmt oder nicht, das für das Sen-
dungswerbungsdokument aufgezeichnet ist (bei 
Schritt S75). Wenn sie nicht übereinstimmen, setzt 
der Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27
"ungültig" bei dem Senderesultat der Verteilungsliste 
25 entsprechend dem Empfänger-ID der Verteilungs-
liste 25 (bei Schritt S76), inkrementiert den Zähler-
wert um "1" (bei Schritt S77) und selektiert das 
nächste Empfänger-ID (bei Schritt S74).

[0104] Wenn das Empfangsmittel 1 mit dem Sende-
mittel bei Schritt S75 übereinstimmt, konsultiert der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 die 
Empfangsbegrenzungsinformationen 30 des Emp-
fängers und vergleicht die Anzahl von Sendevoll-
zugsdatensätzen und die Begrenzungsanzahl von 
Dokumenten, die in dem Empfangsmittel 1 zu emp-
fangen sind (Empfangsbegrenzungsmenge) (bei 
Schritt S78). Wenn die Anzahl von Sendevollzugsda-
tensätzen der Empfangsbegrenzungsmenge gleich 
ist, führt der Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 den Begrenzungsprozeß aus (bei Schritt 
S79). Wenn die Anzahl von Sendevollzugsdatensät-
zen kleiner als die Empfangsbegrenzungsmenge ist, 
konsultiert der Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 die Sendevollzugsverwaltungsinformatio-
nen 29 des Absenders und bestimmt, ob die Sende-
vollzugs-IDs das selektierte Empfänger-ID enthalten 
oder nicht (bei Schritt S80). Wenn das Empfänger-ID 
mit einem der Sendevollzugs-IDs übereinstimmt, 
sendet der Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 nur das Sendungswerbungsdokument 26
an den Empfänger und inkrementiert die Anzahl von 
Sendevollzugsdatensätzen der Empfangsbegren-
zungsinformationen 30 um "1" (bei Schritt S81). 
Wenn das Empfänger-ID mit keinem Sendevoll-
zugs-ID übereinstimmt, sendet der Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnitt 27 das Sendungswer-
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bungsdokument 26 und das Absenderprofil 32 an 
den Empfänger, fügt das Empfänger-ID zu den Sen-
devollzugs-IDs der Sendevollzugsverwaltungsinfor-
mationen 29 hinzu (bei Schritt S82) und inkrementiert 
die Anzahl von Sendevollzugsdatensätzen der Emp-
fangsbegrenzungsinformationen 30 (bei Schritt S83).

[0105] Als nächstes bestimmt der Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnitt 27, ob der Zählerwert 
der Endwert ist oder nicht (bei Schritt S84). Wenn der 
Zählerwert nicht der Endwert ist, inkrementiert der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 den 
Zählerwert um "1" (bei Schritt S77). Danach kehrt der 
Ablauf zu Schritt S74 zurück. Wenn der Zählerwert 
den Endwert erreicht, ist der Prozeß vollendet.

[0106] Wenn ein durch einen Empfänger bezeich-
netes Kommunikationsmittel mit einem durch einen 
Absender bezeichneten Kommunikationsmittel über-
einstimmt und eine durch den Empfänger bezeichne-
te Begrenzungsmenge nicht verletzt wird, wird der 
normale Verteilungsprozeß ausgeführt. Wenn die Be-
grenzungsmenge verletzt wird, wird der Begren-
zungsprozeß ausgeführt. Wenn ein Absender eine 
Werbung erstmals an einen neuen Empfänger sen-
det, wird das Absenderprofil 32 automatisch zu dem 
zu sendenden Sendungswerbungsdokument 26 hin-
zugefügt.

[0107] Fig. 21 ist ein Flußdiagramm, das den Be-
grenzungsprozeß zeigt, der bei Schritt S79 ausge-
führt wird, der in Fig. 20 gezeigt ist. Wenn der Prozeß
in Fig. 21 gestartet wird, liest der Werbungsinforma-
tionsverteilungsabschnitt 27 einen Ausnahmeemp-
fangswert und eine Begrenzungsperiode (Empfangs-
begrenzungsperiode) des Empfangsmittels 1 aus der 
Empfangsmittelregistrierungstabelle 24 des Empfän-
gers. Zusätzlich liest der Werbungsinformationsver-
teilungsabschnitt 27 eine Gültigkeitsperiode aus der 
Werbungssendeanforderung 34 des Absenders. Der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 be-
stimmt, ob der Ausnahmeempfang "gültig" ist und die 
Gültigkeitsperiode "heute" lautet und noch nicht ab-
gelaufen ist oder nicht (bei Schritt S91). Wenn das 
Bestimmungsresultat "JA" lautet, sendet der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 das 
Sendungswerbungsdokument 26 an den Empfänger 
als Ausnahmeprozeß (bei Schritt S92). Als Resultat 
ist der Prozeß vollendet. Wenn das Bestimmungsre-
sultat "NEIN" lautet, bestimmt der Werbungsinforma-
tionsverteilungsabschnitt 27, ob der Begrenzungs-
verletzungscode des Empfangsmittels 1 "1" lautet 
oder nicht (bei Schritt S93).

[0108] Wenn der Begrenzungsverletzungscode "1"
lautet, setzt der Werbungsinformationsverteilungsab-
schnitt 27 "ungültig" bei dem Senderesultat des Emp-
fängers auf der Verteilungsliste 25 (bei Schritt S94). 
Als Resultat ist der Prozeß vollendet. Wenn der Be-
grenzungsverletzungscode nicht "1" lautet, bestimmt 

der Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27, 
ob der Begrenzungsverletzungscode "2" lautet oder 
nicht (bei Schritt S95). Wenn der Begrenzungsverlet-
zungscode "2" lautet, sendet der Werbungsinformati-
onsverteilungsabschnitt 27 das Sendungswerbungs-
dokument 26 am nächsten Tag (bei Schritt S96). Als 
Resultat ist der Prozeß vollendet. Wenn der Begren-
zungsverletzungscode nicht "2" lautet, sendet der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 nur 
den Titel des Sendungswerbungsdokumentes 26 (bei 
Schritt S97). Als Resultat ist der Prozeß vollendet.

[0109] Gemäß dem Begrenzungsprozeß kann der 
Empfänger Werbungsinformationen ausnahmsweise 
empfangen, deren Gültigkeitsperiode bald abgelau-
fen sein wird, auch wenn die Begrenzung verletzt 
wird. Und ein Prozeß, der mit dem in Fig. 11 gezeig-
ten Begrenzungsverletzungscode bezeichnet ist, 
kann automatisch ausgeführt werden.

[0110] Fig. 22 ist ein Flußdiagramm, das den Sen-
deprozeß zeigt, der ausgeführt wird bei den Schritten 
S81 und S82, die in Fig. 20 gezeigt sind, und bei den 
Schritten S92 und S96, die in Fig. 21 gezeigt sind. 
Wenn der Prozeß in Fig. 22 gestartet wird, konsultiert 
der Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27
die Werbungssendeanforderung 34 des Absenders 
und bestimmt, ob das gegenwärtige Datum die Gül-
tigkeitsperiode überschreitet oder nicht (bei Schritt 
S101). Wenn das gegenwärtige Datum die Gültig-
keitsperiode überschreitet, setzt der Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnitt 27 "ungültig" bei dem 
Senderesultat des Empfängers auf der Verteilungs-
liste 25 (bei Schritt S102). Als Resultat ist der Prozeß
vollendet. Wenn das gegenwärtige Datum die Gültig-
keitsperiode nicht überschreitet, sendet der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 das 
Sendungswerbungsdokument 26 an den Empfänger 
in dem bezeichneten Modus des Empfangsmittels 1
der Empfangsmittelregistrierungstabelle 24 (bei 
Schritt S103). Danach berechnet der Gebührenverar-
beitungsabschnitt 28 die Verteilungsgebühr für das 
Absender-ID (bei Schritt S104). Der Werbungsinfor-
mationsverteilungsabschnitt 27 setzt "vollendet" bei 
dem Senderesultat (bei Schritt S105). Als Resultat ist 
der Prozeß vollendet.

[0111] Gemäß dem Sendeprozeß wird die Vertei-
lung von Werbungsinformationen, welche die durch 
den Absender bezeichnete Gültigkeitsperiode über-
schreitet, automatisch gestoppt. Die Gültigkeitsperio-
de kann durch den Absender frei bezeichnet werden. 
Zusätzlich kann die Gültigkeitsperiode, die abgelau-
fen ist, durch den Absender verlängert werden.

[0112] Wenn Werbungsinformationen auf Grund 
des Ablaufs der Begrenzungsperiode des Empfangs-
mittels 1 nicht in dem Modus des Empfangsmittels 1
gesendet werden können, können die Werbungsin-
formationen in einem anderen Modus gesendet wer-
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den, der als Empfangsmittel 2 usw. in der Empfangs-
mittelregistrierungstabelle 24 registriert ist. In diesem 
Fall wird die Priorität von dem Empfangsmittel 1 auf 
das Empfangsmittel N verringert. Bei jedem Emp-
fangsmittel werden die Bestimmungen bei den 
Schritten S75 und S78 vorgenommen. Zusätzlich 
werden die Empfangsbegrenzungsinformationen 30, 
wie in Fig. 19 gezeigt, für jedes Empfangsmittel er-
zeugt, um die Anzahl von Sendevollzugsdatensätzen 
für jedes Empfangsmittel zu verwalten.

[0113] Gemäß der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsform können der Empfänger und der Absender 
die Werbungsempfangsanforderung 22, die 
Empfangsmittelregistrierungstabelle 24 und die Wer-
bungssendeanforderung 34 frei ändern. Zusätzlich 
können der Empfänger und der Absender die Wer-
bungsempfangsanforderung 22, die Empfangsmittel-
registrierungstabelle 24 und die Werbungssendean-
forderung 34 neu eingeben. In diesem Fall führt der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 den 
Verteilungsprozeß entsprechend den geänderten In-
formationen oder neu eingegebenen Informationen 
automatisch aus.

[0114] Wenn die Werbungsempfangsanforderung 
22 registriert ist, kann der Verteilungshostcomputer 
11 den Empfänger mit gewünschten Kategorien oder 
dergleichen von Werbungsempfangsanforderungen 
22 versehen, die registriert worden sind, und der 
Empfänger kann die vorgesehenen Kategorien oder 
dergleichen als seine Werbungsempfangsanforde-
rungen 22 registrieren. Dabei kann ein erster Emp-
fänger eine Werbungsempfangsanforderung 22 ei-
nes anderen Empfängers heraussuchen, der diesel-
ben Attributinformationen wie jene hat, die durch den 
ersten Empfänger eingegeben wurden, und das 
Suchresultat als Werbungsempfangsanforderung 22
des ersten Empfängers registrieren. Zusätzlich kann 
ein Empfänger eine gewünschte von Standardwer-
bungsempfangsanforderungen 22 selektieren, die 
zuvor vorbereitet und in dem Verteilungshostcompu-
ter 11 gespeichert worden sind.

[0115] Zusätzlich zu dem Verteilen von Werbungs-
informationen an das Empfängerterminal 13 kann der 
Werbungsinformationsverteilungsabschnitt 27 wei-
terhin Items einer Werbungsempfangsanforderung 
22, die einer gewünschten Bedingung entspricht, die 
als Suchausdruck durch den Absender bezeichnet 
wurde, zusammen mit Werbungsinformationen ver-
teilen. Wenn zum Beispiel Werbungsinformationen 
per e-Mail verteilt werden, werden die betreffenden 
Items an dem Bildschirm des Empfängerterminals 13
zusammen mit dem Sendungswerbungsdokument 
26 angezeigt.

[0116] Bei der Ausführungsform wurde nur der Ver-
teilungsprozeß der Werbungsinformationen des Ver-
käufers beschrieben, der ein Absender ist. Eine Aus-

führungsform der vorliegenden Erfindung kann je-
doch auf jegliche Informationen angewendet werden, 
die von einem Absender für einen Empfänger vorge-
sehen werden.

[0117] Bei einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung kann ein Absender gewünschte Bedingun-
gen für Empfänger registrieren, wodurch die Vertei-
lungsempfänger der Informationen beliebig einge-
grenzt werden. Wenn ein Empfänger gewünschte 
Bedingungen für zu empfangende Informationen re-
gistriert, kann er solche selektierten Informationen 
empfangen. Somit kann eine Informationsverteilung 
realisiert werden, die sowohl der Anforderung der Ab-
senderseite als auch der Anforderung der Empfän-
gerseite gerecht wird. Insbesondere können bei den 
Werbungsinformationen höhere Trefferquoten erwar-
tet werden. Demzufolge kann solch eine Ausfüh-
rungsform wesentlich zum Zielmarketing beitragen.

[0118] Da persönliche Informationen wie etwa das 
Geburtsdatum, das Geschlecht, die e-Mail-Adresse 
und die Telefonnummer von jedem Empfänger durch 
den Hostcomputer verwaltet werden und die Absen-
derseite diese Informationen nicht erhalten kann, 
kann zusätzlich die Privatsphäre der Empfängerseite 
geschützt werden und eine Anonymität des Empfän-
gers beibehalten werden.

[0119] Obwohl die vorliegende Erfindung bezüglich 
ihrer besten Ausführungsform gezeigt und beschrie-
ben worden ist, sollte für die Fachwelt klar sein, daß
andere Ausführungsformen möglich sind.

Patentansprüche

1.  Informationsliefervorrichtung (11) zum Vertei-
len von Informationen (26) von einem Absender (14) 
an Empfänger (13), welche Vorrichtung mit dem Ab-
sender und den Empfängern über ein Netz (12) ver-
bunden ist und umfaßt:  
ein Mittel zum Speichern eines Satzes von Informati-
onsempfangsanforderungen (22), wobei jede Infor-
mationsempfangsanforderung ein Empfängerattribut 
von einem der Empfänger und eine gewünschte Be-
dingung des einen der Empfänger hinsichtlich der In-
formationen enthält, welche Informationsemp-
fangsanforderung durch den einen der Empfänger 
(13) bezeichnet und von ihm an die Vorrichtung (11) 
gesendet wird;  
ein Mittel zum Speichern der Informationen (26), die 
zu verteilen sind, und zum Speichern einer Informati-
onssendeanforderung (34), wobei die Informations-
sendeanforderung (34) ein Informationsattribut der 
Informationen und eine gewünschte Bedingung des 
Absenders hinsichtlich der Empfänger enthält, wel-
che Informationssendeanforderung durch den Ab-
sender (14) bezeichnet und von ihm an die Vorrich-
tung (11) gesendet wird;  
ein Bestimmungsmittel (2, 23) zum Bestimmen, wenn 
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die zu verteilenden Informationen (26) und die Infor-
mationssendeanforderungen (34) gespeichert sind, 
von Verteilungsempfängern einer Verteilung der In-
formationen (26) auf der Basis von Empfängerattribu-
ten der Empfänger in dem gespeicherten Satz von In-
formationsempfangsanforderungen (22) und auf der 
Basis der gespeicherten Informationssendeanforde-
rung (34), so daß die gewünschte Bedingung des Ab-
senders hinsichtlich der Empfänger durch das Emp-
fängerattribut von jedem der Verteilungsempfänger 
erfüllt wird; und  
ein Verteilungsmittel (3, 27) zum Verteilen der Infor-
mationen (26) von dem Absender (14) an die Vertei-
lungsempfänger, die durch das Bestimmungsmittel 
(2, 23) bestimmt wurden, wenn das Informationsattri-
but der Informationen die gewünschte Bedingung 
hinsichtlich der Informationen erfüllt;  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
das Bestimmungsmittel die Verteilungsempfänger 
der Informationen (26) automatisch bestimmt;  
die Informationssendeanforderung (34) eine Gültig-
keitsperiode der Informationen enthält, welche Gül-
tigkeitsperiode durch den Absender (14) in einer vor-
bestimmten Einheit bezeichnet wird; und  
das Bestimmungsmittel (2, 23) die Verteilung der In-
formationen verhindert, wenn die Gültigkeitsperiode 
abgelaufen ist.

2.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1, bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
die gewünschte Bedingung hinsichtlich zu sendender 
Werbungsinformationen enthält und die Informati-
onssendeanforderung (34) das Informationsattribut 
der zu sendenden Werbungsinformationen enthält.

3.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationssendeanforderung (34) eine 
vorbestimmte maximale Sendungsanzahl enthält, die 
durch den Absender (14) bezeichnet wird, und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Unterdrücken des Verteilens von Informationen, 
die die maximale Sendungsanzahl überschreiten.

4.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationssendeanforderung (34) eine 
Vielzahl von Bedingungen hinsichtlich der Empfänger 
enthält, die der Absender (14) wünscht, und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Selektieren wenigstens eines der Verteilungs-
empfänger von den Empfängern auf der Basis einer 
Kombination der Bedingungen hinsichtlich der Emp-
fänger.

5.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
das Empfängerattribut einschließlich persönlicher In-
formationen des einen der Empfänger (13) enthält 

und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Gewährleisten der Anonymität der persönlichen 
Informationen des Empfängers.

6.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1, bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
Informationen über wenigstens eines von dem Alter, 
dem Geschlecht, dem Wohngebiet und dem Aktions-
bereich des einen der Empfänger (13) als Empfänge-
rattribut enthält.

7.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
Positionsinformationen über eine gegenwärtige Posi-
tion des einen der Empfänger (13) als Empfänge-
rattribut enthält und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Selektieren wenigstens eines der Verteilungs-
empfänger von den Empfängern (13) auf der Basis 
der Positionsinformationen.

8.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
wenigstens einen Verteilungsmodus enthält, der 
durch den einen der Empfänger (13) von Post- und 
Netzmedien selektiert wird, die Faksimiledaten, 
Sprachpost, e-Mail und Videoabrufdaten enthalten, 
und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Ausgeben einer Instruktion zum Verteilen der In-
formationen in dem selektierten Verteilungsmodus.

9.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1, bei der das Verteilungsmittel (3, 27) ausgelegt ist 
zum automatischen Verteilen der Informationen, das 
durch das Bestimmungsmittel (2, 23) zugelassen 
wurde, wenn eine der Informationsempfangsanforde-
rungen (22), die in dem genannten Mittel zum Spei-
chern gespeichert ist, verändert ist.

10.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1, bei der das Verteilungsmittel (3, 27) ausgelegt ist 
zum automatischen Verteilen der Informationen, das 
durch das Bestimmungsmittel (2, 23) zugelassen 
wurde, wenn eine neue Informationsempfangsanfor-
derung (22) des einen der Empfänger (13) in dem 
Mittel zum Speichern gespeichert ist.

11.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
Informationen eines ersten Typs über eine Ware oder 
eine Dienstleistung enthält, die durch einen der Ver-
teilungsempfänger (13) von vorbestimmten Waren- 
oder Dienstleistungskategorieinformationen bezeich-
net wurden,  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) Werbungsin-
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formationen über eine Ware oder eine Dienstleistung 
entsprechend den Informationen des ersten Typs se-
lektiert und  
bei der das Verteilungsmittel (3, 27) die selektierten 
Werbungsinformationen an den einen der Vertei-
lungsempfänger (13) verteilt.

12.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11, ferner mit einem Speichermittel (21) zum Spei-
chern einer Waren- oder Dienstleistungskategorieta-
belle entsprechend den Kategorieinformationen, zur 
Anzeige an einem Terminal des einen der Vertei-
lungsempfänger (13), und zum Hinzufügen von Infor-
mationen eines zweiten Typs, die nicht in der Waren- 
oder Dienstleistungskategorietabelle enthalten sind, 
zu der Waren- oder Dienstleistungskategorietabelle, 
wenn der eine der Verteilungsempfänger die Informa-
tionen des zweiten Typs bezeichnet.

13.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11, ferner mit einem Speichermittel (21) zum Spei-
chern einer Waren- oder Dienstleistungskategorieta-
belle entsprechend den Kategorieinformationen und 
der Stückzahl von Werbungsinformationen, die in ei-
ner vorbestimmten Periode verteilt wurden, welche 
Stückzahl der Werbungsinformationen, die den Infor-
mationen des ersten Typs entsprechen, an einem 
Terminal des einen der Verteilungsempfänger (13) 
angezeigt wird.

14.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11, ferner mit:  
einem Speichermittel (20) zum Speichern einer The-
saurustabelle entsprechend den Kategorieinformati-
onen,  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Heraussuchen eines Resultats aus der Thesau-
rustabelle mit einem Schlüssel der Informationen des 
ersten Typs und zum Selektieren der Werbungsinfor-
mationen entsprechend dem Resultat, das aus der 
Thesaurustabelle herausgesucht wurde.

15.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
Absenderidentifikationsinformationen eines beson-
deren Absenders (14) enthält, der durch den einen 
der Empfänger (13) bezeichnet wurde, und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Unterdrücken der Verteilung von besonderen 
Werbungsinformationen (26) von den Werbungsin-
formationen entsprechend den Informationen des 
ersten Typs, welche besonderen Werbungsinformati-
onen von dem besonderen Absender (14) empfan-
gen werden, der den Absenderidentifikationsinforma-
tionen entspricht.

16.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11,  
bei der das Mittel zum Speichern der Informations-

empfangsanforderung (22) auch angeordnet ist, um 
Informationen eines dritten Typs zu speichern, die 
durch einen der Empfänger (13) bezeichnet wurden, 
und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Selektieren der Werbungsinformationen unter 
Verwendung der Informationen des dritten Typs als 
Informationen des ersten Typs.

17.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11,  
bei der das Mittel zum Speichern der Informations-
empfangsanforderung (22) auch angeordnet ist, um 
Attributinformationen des einen der Verteilungsemp-
fänger (13) zu speichern,  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Heraussuchen von Informationen eines vierten 
Typs, die durch einen der Empfänger bezeichnet wur-
den, der dieselben Attributinformationen wie die Attri-
butinformationen hat, die in dem Mittel zum Spei-
chern gespeichert sind, und Selektieren der Wer-
bungsinformationen unter Verwendung der Informati-
onen des vierten Typs als Informationen des ersten 
Typs.

18.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11,  
bei der das Verteilungsmittel (3, 27) ausgelegt ist zum 
Beliefern des einen der Verteilungsempfänger (13) 
mit wenigstens einer von vorgeschriebenen Informa-
tionen und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Selektieren der Werbungsinformationen unter 
Verwendung von Informationen eines fünften Typs, 
die von den vorgeschriebenen Informationen selek-
tiert wurden, die durch den einen der Verteilungs-
empfänger selektiert wurden, als Informationen des 
ersten Typs.

19.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
11,  
bei der das Mittel zum Speichern der Informations-
empfangsanforderung (22) auch angeordnet ist, um 
Attributinformationen des einen der Verteilungsemp-
fänger (13) zu speichern,  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt ist 
zum Selektieren der Werbungsinformationen, wenn 
eine der Attributinformationen der Verteilungsemp-
fänger mit der gewünschten Bedingung des Absen-
ders (14) der Werbungsinformationen übereinstimmt, 
entsprechend den Informationen des ersten Typs 
und  
bei der das Verteilungsmittel (3, 27) ausgelegt ist zum 
Anzeigen der einen der Attributinformationen ent-
sprechend der gewünschten Bedingung des Absen-
ders (14) und der Werbungsinformationen am Termi-
nal des einen der Verteilungsempfänger (13).

20.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
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bei der die Informationssendeanforderung (34) eine 
Teilungsbedingung zum Teilen der Verteilung der 
Werbungsinformationen für die Verteilungsempfän-
ger (13) in eine Vielzahl von Vorgängen enthält und  
das Verteilungsmittel (3, 27) die Werbungsinformati-
onen in der Vielzahl von Vorgängen entsprechend 
der Teilungsbedingung verteilt.

21.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1, ferner mit  
einem Speichermittel (32) zum Speichern eines Pro-
fils des Absenders (14),  
bei der das Verteilungsmittel (3, 27) das Profil zusam-
men mit den Werbungsinformationen verteilt, wenn 
der Absender (14) die Werbungsinformationen erst-
mals an die Verteilungsempfänger (13) sendet.

22.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
eine Empfangsbegrenzung zum Bezeichnen einer 
Menge von Werbungsinformationen enthält, die in ei-
ner vorbestimmten Periode zu empfangen ist, und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) die Verteilung 
der Werbungsinformationen in dem Bereich der Emp-
fangsbegrenzung zuläßt.

23.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
22, bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausgelegt 
ist zum Ausführen eines von einem Prozeß zum Un-
terdrücken der Verteilung von überzähligen Wer-
bungsinformationen, die die Empfangsbegrenzung 
überschreiten, einem Prozeß zum Verteilen der über-
zähligen Werbungsinformationen am nächsten Tag 
oder später und einem Prozeß zum Verteilen eines 
Teils der überzähligen Werbungsinformationen.

24.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
22, bei der die Informationsempfangsanforderung 
(22) eine Empfangsbegrenzungsperiode enthält, die 
durch den einen der Empfänger (13) bezeichnet wur-
de; und bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) ausge-
legt ist zum Zulassen der Verteilung von Werbungs-
informationen, deren Gültigkeitsperiode abgelaufen 
ist, in der Empfangsbegrenzungsperiode, ungeachtet 
der Empfangsbegrenzung.

25.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
1,  
bei der die Informationsempfangsanforderung (22) 
einen Typ von Werbungsinformationen enthält, den 
der eine der Empfänger (13) möchte, und die Infor-
mationssendeanforderung (34) eine Vielzahl von Ty-
pen enthält, die der Absender bezeichnet, und  
bei der das Bestimmungsmittel (2, 23) den Typ von 
Werbungsinformationen, den der eine der Empfänger 
(13) möchte, mit einer Kombination der Vielzahl von 
Typen vergleicht und wenigstens einen Verteilungs-
empfänger von den Empfängern selektiert.

26.  Informationsliefervorrichtung nach Anspruch 
25, bei der die Vorrichtung ausgelegt ist zum Senden 
einer Waren- oder Dienstleistungskategorietabelle, 
die Waren oder Dienstleistungen klassifiziert, und 
statistischer Informationen, die eines von der Anzahl 
und einem Attribut von Empfängern (13) repräsentie-
ren, die Werbungsinformationen entsprechend ei-
nem besonderen Kategorietyp in der Waren- oder 
Dienstleistungskategorietabelle empfangen möch-
ten, zur Anzeige an einem Terminal des Absenders 
(14).

27.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium, 
auf dem ein Programm für einen Computer (11) auf-
gezeichnet ist, der Informationen (26) von einem Ab-
sender (14) an Empfänger (13) verteilt, durch das 
dann, wenn es auf dem Computer (11) läuft, ein Pro-
zeß ausgeführt wird, der die Schritte umfaßt:  
Speichern eines Satzes von Informationsemp-
fangsanforderungen (22), wobei jede Informations-
empfangsanforderung ein Empfängerattribut von ei-
nem der Empfänger (13) und eine gewünschte Be-
dingung des einen der Empfänger hinsichtlich der In-
formationen enthält, welche Informationsemp-
fangsanforderung durch den einen der Empfänger 
bezeichnet und von ihm gesendet wird;  
Speichern der Informationen (26), die zu verteilen 
sind, und Speichern einer Informationssendeanfor-
derung (34), wobei die Informationssendeanforde-
rung ein Informationsattribut der Informationen und 
eine gewünschte Bedingung des Absenders (14) hin-
sichtlich der Empfänger (13) enthält, welche Informa-
tionssendeanforderung durch den Absender (14) be-
zeichnet und von ihm gesendet wird;  
Bestimmen, wenn die zu verteilenden Informationen 
und die Informationssendeanforderung gespeichert 
sind, von Verteilungsempfängern (13) einer Vertei-
lung der Informationen (26) auf der Basis von Emp-
fängerattributen der Empfänger in dem gehaltenen 
Satz von Informationsempfangsanforderungen (22) 
und auf der Basis der eingegebenen Sendeanforde-
rung (34), so daß die gewünschte Bedingung des Ab-
senders hinsichtlich der Empfänger durch das Emp-
fängerattribut von jedem der Verteilungsempfänger 
(13) erfüllt wird; und  
Verteilen der Informationen von dem Absender (14) 
an die Verteilungsempfänger (13), die bei dem Be-
stimmungsschritt bestimmt wurden, wenn das Infor-
mationsattribut der Informationen die gewünschte 
Bedingung hinsichtlich der Informationen erfüllt;  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
der Bestimmungsschritt die Verteilungsempfänger 
der Informationen (26) automatisch bestimmt;  
die Informationssendeanforderung (34) eine Gültig-
keitsperiode der Informationen enthält, welche Gül-
tigkeitsperiode durch den Absender (14) in einer vor-
bestimmten Einheit bezeichnet wird; und  
der Bestimmungsschritt (2, 23) die Verteilung der In-
formationen unterdrückt, wenn die Gültigkeitsperiode 
abgelaufen ist.
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28.  Informationslieferverfahren zum Verteilen 
von Informationen (26) von einem Absender (14) an 
Empfänger (13), das umfaßt:  
Speichern eines Satzes von Informationsemp-
fangsanforderungen (22), wobei jede Informations-
empfangsanforderung ein Empfängerattribut von ei-
nem der Empfänger (13) und eine gewünschte Be-
dingung des einen der Empfänger hinsichtlich der ge-
sendeten Informationen enthält; und  
Speichern einer Informationssendeanforderung (34), 
die ein Informationsattribut der gesendeten Informa-
tionen und eine gewünschte Bedingung des Absen-
ders (14) hinsichtlich der Empfänger (13) enthält;  
Bestimmen, wenn die zu verteilenden Informationen 
und die Informationssendeanforderung gespeichert 
worden sind, von Verteilungsempfängern (13) einer 
Verteilung der Informationen (26) auf der Basis von 
Empfängerattributen der Empfänger (13) in dem ge-
haltenen Satz von Informationsempfangsanforderun-
gen (22), so daß die gewünschte Bedingung des Ab-
senders (14) hinsichtlich der Empfänger durch das 
Empfängerattribut von jedem der Verteilungsempfän-
ger (13) erfüllt wird; und  
Verteilen der Informationen von dem Absender (14) 
an die Verteilungsempfänger (13), die bei dem Be-
stimmungsschritt bestimmt wurden, wenn das Infor-
mationsattribut der Informationen die gewünschte 
Bedingung hinsichtlich der Informationen erfüllt;  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
der Bestimmungsschritt die Verteilungsempfänger 
der Informationen (26) automatisch bestimmt;  
die Informationssendeanforderung (34) eine Gültig-
keitsperiode der Informationen enthält, welche Gül-
tigkeitsperiode durch den Absender (14) in einer vor-
bestimmten Einheit bezeichnet wird; und  
der Bestimmungsschritt (2, 23) die Verteilung der In-
formationen unterdrückt, wenn die Gültigkeitsperiode 
abgelaufen ist.

Es folgen 22 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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